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Neues Ultimatum.
Berlin , 11 . Tez . Der „Vorwärts " hatte bersch¬

et, daß die Entente ein neues Ultimatum an Deutsch-
. ! and vorznbereiten scheine , um die Wiederherstellung
gesetzmäßiger Ruhe und Ordnung zu erzwingen . Tre¬

ffer Schein , schreibt das Blatt , wird jetzt -deutlicher und

äfft zur Gewißheit . Wie der „Temps " berichtet, liegt

, ine Note der Äntente an Deutschland auf eine sofor¬

ige Au slösung der gesamten A . - und Sol-

daten - Räte der Pariser Konferenz zur Beschlußfas¬

sung vor . Tie Note stellt eine vierwöchige Friss
zur Wiedereinsetzung der rechtmäßigen Be¬

hörden, nach deren Ablauf die Alliierten selbst die

Bekämpfung des Bolschewismus in Deutschland in die
- .Hand nehmen würden . Weitere Londoner Meldungen
stützen die Wahrscheinlichkeit dieser Drohung . Die Zu-
sammenziehung der Truppen an der deutschen Grenze
dauert fort . Tie „Times " schreibt , daß ein Sieg der

^Licbkncchtgruppe für die Entente die Aufforderung sei,
in Deutschland einzumarschieren , um die Ordnung wie-

' derherznstellen.
Neuwahlen zum Arbeiter - und Soldateitrat?

^ Berlin , 11 . Tez . Nach Blättermeldungen sollen
bis Anfang Januar in ganz Deutschland Neuwahlen zum
Arbeiter - und Soldatenrat stattfinden.

Woher kam das Geld zur Revolution?
Berlin , 11 . Dez . Me „Tägl. Rundschau " berichtet,

der frühere russische Gesandte Joffe hat in einem Funk¬
spruch behauptet , daß Haase und Barth , die Unabhängigen
ffn der Regierung , von ihm Geld , Waffen und Munition
-für revolutionäre Zwecke erhalten hätten , um in Deutsch¬
land Revolution zu machen . Bei der Regierung entstand
deshalb eine Krise, indem alle bürgerlichen Mitglieder
auszntreten beabsichtigten . Erst eine Erklärung von
Haase und Barth beseitigte die Krise. Jedenfalls wird
die Frage , wer das Geld usw . zur Revolution gegeben
hat , noch einmal restlos aufgeklärt werden.

j Verletzung der Pressefreiheit.
^ . Leipzig , 11 . Tez . Am Montag abend wurde
eine Versammlung des demokratischen Vereins in Leip-
Uig von Matrosen , Seldaten und Zivilisten gesprengt .,
Darauf zog die Menge vor das Gebäude der „Leipziger
Neuesten Nachrichten" und drohte den Betrieb zu zerstö¬
ren , wenn das Blatt einen Bericht über die Versamm-
bringe . Das Blatt erhob telegraphisch Beschwerde bei
der Rcichsregierimg.

; Die Auslösung der hessischen A .S .-Räte.
» Berlin , 11. Dez . Die „B . V . Z . " schreibt : Hessen
hat , indem es sämtliche Arbeiter -- und Soldatenräte lauf¬
löste und dafür Volksräte zu bilden im Wegriff ist/
den ersten Schritt getan zu dem unvermeidlichen -Abschluß'
der unhaltbaren Rätewirtschaft , die Frieden und Lebens-
Mittelzufuhr verhindert . Die Spitze der Volksräte muß
hie Nationalversammlung sein, die alle Parteien ohne
Ausnahme als gleichberechtigte Mitglieder umfaßt.

i Rückkehr der Wehrpflichtigen in die Schweiz.
^ Singen a . H . , 11 . Dez . Hinsichtlich der Rück¬
kehr der in der Schweiz wohnhaften deutschen Wehr¬
pflichtigen sind die Verhandlungen zwischen den schweize¬
rischen und deutschen Behörden beendet, so daß der Ab¬

transport nunmehr regelmäßig vor sich gehen kann.
'

Die Leute werden zunächst nach dem Beobachtungskager
ĵ rcrnenfeld übergesührt und von dort durch die Fremden^
Polizei in ihre Wohnorte entlassen . Auskünfte über
Die Rückreise nach der Schweiz erteilt der Soldatenrat
'deutscher Wehrmänner aus der Schweiz in Singen a . H.
>s Ausweisung eines deutschen Botschafters . !

Madrid , 11 . Dez . Ministerpräsident RomanoneA
jher bekannte Cntentefrcund ! D . Schr . ) wird den deut¬
schen Botschafter , Herzog von Ratibor , wegen „ Spionage-
Propaganda " ausweisen . . j

! Die Engländer in Danzig.
^ Danzig , 11 . Dez . Um „Andenken an Danzig" ziS
Haben, entrissen nachts englische Offiziere den deutschem
chor Marinelagern stehenden Wachtposten die Karabiner-
Wngtzsche Matrosen stahlen im Hafen Hängende
Stadt gehörige RettungsgürtÄ.

Deutsche Vorschüsse an die Türkei.
London , 11 . Mz . „ Daily Mail " meldet aus

KÄnstanünopel : Die Nachprüfung der neuen Regierung
im Finanzministerium hat ergeben, daß die Türkei

- während der vier Kriegsjahre von Deutschland insge¬
samt 3 1/2 Milliarden Vorschüsse in bar erhalten hat,
,sür die irgend eine Deckung an Deutschland nicht gegeben
war.

vom
" ^ Wir », 11 . Dez . Die Tschechen besetzen in Böhmen
Nne deutsche Stadt um die andere , wobei es ohne Gewalt¬

tätigkeiten und Plünderungen nicht abgeht.

' Verteidigung der Balte » . -
! Kotvno , 11 . Dez . Wie die Presseabteilung der

baltischen Lande mitteilt , nähert sich der bolsche¬
wistische Bandentrieg infolge des Abrückens der deutschen'
Trrippen von Pleskau bereits Mittel -Livland . Für das-

Getreidegebiet , ohne das Riga vor Hunger stirbt, und

um Riga selbst zu schützen , organisiert der deutsch -bal¬

tische Nationalausschuß in Riga Landwehrkomvagnien,
die gemeinsam mit Truppen der deutschen Republik
die bolschewistischen Einfälle zurüffchiagen sollen . Zahl¬
reiche wehrfähige Balten aus Deutschland , sämtliche bal-

! -tischen Kriegsfreiwilligen der deutschen Armee und anders

deutsche Freiwillige treten in die Kompagnien ein , 'de-
? ren Meldestelle sich in Berlin , Marchstraße 4 und in

! Riga , Peterrealschule , Paschtin -Boulevard , befindet . Wird,
? Riga nicht behauptet,

'
so ist auch Kurland verloren und

j Ostpreußen unmittelbar in Gefahr . ^
i . London , 11 . Dez . Reuter meldet , die britische Re-

> ffierung werde eine Gesandtschaft nach Polen schicken^
, um den Alliierten über die Verhältnisse in diesem Lande

! zu berichten.
! Protest der Limburger,
s > Haag , 11 . Dez . (Korr . -Bur . ) 49 in Maastricht
? versammelte südlimburgische Bürgermeister sandten ein
! Telegramm an die Königin , worin sie ihre Entrüstung,
j über

'
die Bestrebungen auf Abtrennung eines Teils Lim-

i burgs vom niederländischen Staatsverband zum Ausdruck
! bringen und die Königin ihrer Treue und Anhänglich-
s keit versichern. (Limburg soll bekanntlich von Belgien

verstblnckt werden . )
Tagesordnung der Deleglerten ^BersämEung^

der. ,Ä .S .-Räte » .ff
Berlin , 9. Dez . Der Vollzugsrat der Arbeiter- ;

und Soldatenräte gibt folgende Tagesordnung für die-
Telegiertenversammlung am 16 . Dezember bekannt : Be¬
richt des Bollzugsrats ; Nationalversammlung oder Räte¬
system ; Sozialisierung des Wirtschaftslebens ; Friedens - ;
regelung und deren Einfluß auf den Aufbau der deutschen.
sozialistischen Republik ; Wahl des Vollzugsrats der Re¬
publik. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß je
50000 Frontsoldaten das Recht haben , einen Vertreter
zu wählen , ferner , daß die Schutztrutzpe gesondert einen
Vertreter entsendet . ft' ' -

j Vorverlegung der Wählen.
( Stuttgart 11 . Dez . Me pryv . Regierung hat die
! Wahlen zur verfassunggebenden Landesversammlung auf
i den 12 . Januar (statt 26 . Januar ) verlegt.
- Abtrennung der Pfalz von Baden?
j

- Karlsruhe , 11 . Dez . Der „Bad . Landesztg .
" wird

s mitgeteilt , daß sich im nördlichen Teile Badens Be-

j strebungen bemerkbar machen, die auf die Abtrennung
! des ehemals kurpfälzischen Gebiets des Landes und eine
? Wiedervereinigung mit der Pfalz hinauslaufen . Ein Bür¬

germeister einer bad. Mittelstadt soll sich dieser Auf¬
gabe mit besonderem Eifer gewidmet haben ; auch wurde
schon Mannheim als Hauptstadt dieser neuen Republik
genannt . Vom heutigen Lande Baden gehörten damals
(1329 — 1777 ) zur Kurpfalz u . a . : Mannheim , Heidel¬
berg, Schwetzingen , Boxberg , Eberbach, Mosbach , Sins¬
heim, Weingarten und Breiten.

Deutsch-tfchechifMes Handelsabkommen.
Dresden , 11. Dez. Nach einem Uebereinkommen

mit der tschecho - slovakischen Republik liefert Deutsch¬
land 15000 Tonnen Steinkohlen und Koks monat¬
lich gegen 70000 Tonnen Braunkohle , welche die tsche-
rho- slovakiscke Republik Mr Verfügung stellt. Lerger ge¬

stattet die Republik die Ausfuhr beschränkter Mengm
von Marmelade , Pflaumenmus , getrocknetem Obst , Hotz,
sowie Hartblei . Deutschland liefert Maschinen , Erzeug - ,
Nisse der elektrotechnischen Industrie unter gewissen'
Vorbehalten , ferner Chemikalien , soweit es die Befried
digung des inländischen Bedarfs zuläßt , sowie Kali für-
die Frühjahrsdüngung . . .. . ... . »

Die Zensur in Frankreich.
Bern , 10 . Tez . Pariser Blätter teilen mit , am

Sonntag nachmittag habe eine große Versammlung im

Pariser Gewerkschastshaus stattgesimden , in der der Acht-
Stundentag , Abrüstung und allgemeine Amnestie ge¬
fordert wurden . Das Blatt „Populaire "

, das als ein¬

ziges Blatt weitere von der Zensur stark gekürzte Mit¬

teilungen macht, berichtet ferner , daß die Versamm¬
lung Gerechtigkeit und allgemeine Verbrüderung sowir
die soziale Revolution verlangt habe.

Englands Verpflichtungen an Amerika.
London, 11 . Dez . (Reuter.) Churchill sagte in

einer Rede , die er über die . finanziellen Fragen
hielt , u . a . : England sei an die Vereinigten Staaten
sehr verschuldet . Es habe für 400 Millionen Pfund Ster¬

ling Gold und 800 bis 1000 Millionen Wertpapiere nach
Amerika geschickt. Me Zinszahlung für die Schulden
Und die Zinsverluste für Wertpapiere würden mehrere
Jahre hindurch England eine sehr ernste Bürde aufer¬
legen.

Wilson besucht den Papst?
Köln , 11 . Tez . Me „Köln. Ztg .

" erfährt , Wilson
werde zum amtlichen Besuch des Papstes am 22 . De¬

zember in Rom eintreffen und drei Tage dort verweilen.

(Wilson müßte dann doch Wohl auch den „verbündeten"
König besuchen. Das amtliche Italien hat aber noch nie;

geduldet , daß ein Besucher des Quirinal , d . h . des könig¬
lichen Hofes , auch im Vatikan Besuche macht. Wilson
kümmert sich anscheinend um diese Gepflogenheit nicht,
nach der vorstehenden Meldung steht der Quirinal für
ihn überhaupt an zweiter Stelle . Me Lage ist nicht
uninteressant . D . Schr .)
Der Verband will auch in China „OrdnnnHj

^ schaffen " . i
Peking , 10 . Dez . Reuter meldet : Me Gesandtem,

der Alliierten reichten eine Denkschrift ein , in dev
'erklärt wird , die fortwährenden inneren Streitigkeiten in

China ermutigten den „Feind " und verhinderten das

Zusammengehen Chinas mit den Alliierten . Tie Alliier¬
ten verfolgten die gegenwärtigen Schritte in der Richtung
-einer Regelung zwischen dem Norden und dem Süden
mit Zuversicht und wünschten , die BesE b maen nach Wie-

^ ervercinimrng zu unterstützen.

Amtliches.
Die Pflichtabgabe von Speck.

Die Fleischversorgungsstellefür Württemberg und Hohen-
zollern hat die aus Haus - und Notschlachtungenvon Schwei¬
nen abzugebende Mindestmengen von Rücken - oder Bauch¬
speck in folgender Weise festgesetzt:

Wenn das Schlachtgewicht des Schweines beträgt:
mehr als 50 bis 60 ks einschließlich 1 .5 KZ (3 Pfund)

70 .60
70
80
90

100
110
120
130

80
90
100
110
120
130 .
140 .

2.5 » <5 » )
4 . (8 . )
5 . (10 . )
6 . (12 . )
7.5 . (15 . )
9 . (18 „ )
10,5 . (21 . )
12 . (24 . )

je 1,5 Klg. (3 Pfund)für weitere angefangene je 10
mehr.

Der Preis für 1 Klg. Speck beträgt 4 ^ 50
Die Durchführung der Abgabe geschieht in der gleichen.

Weise wie seither. Das Oberamt erwartet , daß die Ab¬
gabe restlos erfüllt wird. Die außerordentliche Knappheft
an Schweineschmalz erfordert dies . Die Fett mengen sind-
für die Versorgung der Nichtselbstversorger in Fett im
Bezirk bestimmt, sowie für diejenige der Schwer- u. Schwerst¬
arbeiter.

Die mit der Abnahme des Fettes beauftragten Personen
haben das Schlachtgewicht der Schweine einwandfrei fest¬
zustellen und dafür zu sorgen, daß die entsprechenden Speck¬
mengen alsbald in guter Beschaffen heit abgenommen werden«
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* Die wiirtt . Verlustliste Nr . 729 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Jakob Rapp, Walddorf, vermißt . Otto
Protz , Emmingen, vermißt . Friedrich Steeb , Simmersfeld,
vermißt . Karl Fahrner, Freudenstadt , gefallen. Adam
Galt, Spielberg , l . verw . Gustav Gutekunst, Oberschwan¬
dorf l . verw . Gefr . Ghristian Mast , Teinach, l . verw. b.
d . Tr. Friedrich Gutekuust, Haiterbach, l . verw. Gefr.
Friedrich Rohm, Sulz Nagold , l . verw . b . d . Tr . Gefr.
Ernst Seezer , Rohrdorf, l . verw . Vzfeldw. Gustav Betz,
Breitenberg, l . verw . Georg Schlecht, Aichelberg , l . verw.
Eugen Steurer , Freudenstadt , schw . verw. Ernst Hauser,
Ebhausen, gef . Otto Müller, Emmingen, l . verw . Gefr.
Markus Störzer, Lützenrardt , schw . verw . Vzfeldw. Chr.
Braun, Ebhausen, schw verw . Wilhelm Blaich, Oberhaug.
stell , schw . verw . Georg Seid , tzochdorf, ins . Krankheit
gestorben.

Frauenversammluug . Von einer Teilnehmerin an dieser
Versammlung wird uns geschrieben : Vorgestern Abend fand
hier auf Einladung des Herrn Stadtpfarrers Haug eine
sehr gut besuchte Frauenversammlung im Jugendheim zum
Zweck der Aufklärung überWahlfragenrm Zusammen-
Hang mit kirchlichen Fragen statt . Bei der Begrüßung wies
H Städtpfarrer Haug auf den Wert und die Verantwor-
tuug des Wählens der Bürgerfrauen hin. lieber Nacht
lai» die Revolution , und über Nacht sind wir Republik ge¬
worden . In dem jetzigen gesetzlosen Zustand sehnen wir
hie gesetzgebende Versammlung herbei . Nun soll eine Tren-
, ung von Kirche und Staat angestr bt, und also die Kirche
« die Freiheit entlassen werden . Bisher war der König
der Landesbischof. Er ernannte z . B . die Pfarrer . Die
Kttche war in manchem bevormundet. Auch wurden die
Geistlichen oft als ..schwarze Polizei " angesehen . Wenn
xun die Kirche sich v om Staat lösen soll , so handelt
stchs in erster Linie um die Finan zfr ag e der Kirche.
Bisher kostete die Kirche den Staat jährlich 3,3— 4,8 Mill,
was sich im Kriege auf 6—8 MM . gesteigert hat. Nun oe¬
saß die ev . Kirche -in Württemberg ein z . B . aus 124 000
Morgen Wald und anderem bestehendes Kirchengvt, das
vom Staat eingezogen wurde mit der Versicherung
der Herausgabe bei Ausscheidung der Kirche vom Staat.
Sehr wichtig ist es nun, daß die Kirche vom Staat wohl¬
wollend entlassen und die Ausscheidung des Kirchengutes
vorgenommen wird . Unsere Kirche soll eine öffentlich recht¬
liche Körperschaft sein, nicht nur ein Verein. Wir muffen
vo« den Parteien verlangen, daß sie der Kirche ihr Recht
laßen. In zweiter Linie handelt sichs um das Verhält-
» is der Kirche zur Schule Wird die Kirche noch
konfessionellen Unterricht erteilen dürfen in den Schulräumen,
«uch wenn die Kirche ganz aus der Schule gewiesen wird?
Sollen wir einen trockenen Moralunterricht eintauschen gegen
die sittlich religiöse Lehre des Heilandes ? Dadurch würde
auchunsere Kultur herabgesetzt werden. Die Sozialdemokra¬
ten verlan en in ihren Programmen u . a . daß das Schul-
zebet , sowie der Zwang zu Kirchen - u . Abendmahlsbesuch auf¬
gehoben wird, unzulässig soll auch das Ausgeben von Sprü¬
chen » . Liederversen sein . Mit diesem Letzteren würden wir
unsere Kinder des Besten berauben. Was uns in Zeiten der
Freude erquickt und womit wir uns trösten und aufrichten
ln Zeiten oer Not, das sollen wn unseren Kindern vorent¬
halten ? — H . Stadtpfarrer Haug verlas dann eine Zu¬
schrift an Auguste Supper, als Probe für den Bildunas-
siand religionsloser Kreise u . die treffende Antwort der Be¬
schuldigten . Ein dazu paffendes Gegenstück erhielt auch der
Redner zugestellt . Man sieht allein daraus , wie überaus
wichtig es ist, zu wählen, damit wir nicht im Proletariertum
versinken . Wir müssen verlangen, daß die bürgerlichen Par¬

teien eine freundliche Stellung zur Kirche nehmen u . daß in
der Simultansebule auch konfessioneller Unterricht erteilt wer¬
den darf . — Die Frauen müssen ihre Pflicht tun, sie müssen
wollen , wachen , wägen , werben und unter allen
Umständenwählen.

' Mißstänve i» der Milchversorguvg Altevsteigs.
Gestern Abend fand hier im „Sternen" eine vom „ Arbeiter-
rat " einberufene Versammlung zwecks Besprechung und
Stellungnahme zu den Mißständen in der hiesigen Milchver¬
sorgung statt . Die Versammlung war gut besucht und
insbesondere die besseren Hälften hiesiger Eheleute zahlreich
vertreten . Graveur Koch führte den Vorsitz und bemerktem
seinen Einleitungsworten , daß das Gebiet der Milchversor¬
gung zwar nicht in den Aufgabenkreis des Arbesterrats
gehöre , daß aber so viele Anregungen an diesen ergangen
seien und der Arbeiterrat sich deshalb der Sache angenom¬
men habe. Es müsse verlangt werden , eine einwandfreie
Milch zu bekommen Vizefeldwebel Saalmüller erläuterte
im Auftrag des Stadtschultheißenamts die neuen Vorschriften
der Milchversorgung und auch der Geschäftsführer der
Milchversorgungsstelle für den Bezirk Nagold , Hrn . Schund,war anwesend um Rede und Antwort zu stehen . Die an¬
wesenden Frauen gaben ihren Beschwerden lebhaften Aus¬
druck. Allgemein wurde darüber geklagt, daß die in der
hiesigen Milchversorgungsstelle zur Ausgabe kommende Milch
in der Qualität und bezüglich der Reinlichkeit viel zu wün¬
schen übrig lasse, daß die Milch häufig sauer und ungenieß¬bar, oft wässerig und Vas Maß ein sehr schlechtes sei.
Häufig fehle ein nicht unwesentlicher Teil. Auch sei eZ nichts -
recht , daß die von der Verteilungsstelle zu erhaltende
minderwertige Milch teurer sei, als diejenige , die man beim
Kuhhalter erhalte und außerdem sei es eine ungeschickte
Zeit, erst nachmittags die Milch zu bekommen . Im Laufe
der Debatte gab Herr Schmiv aus Nagold die Versicherung,
daß bezüglich der Qualität der Milch Abhilfe geschaffen und
er dafür sorgen werde , daß künftig eine gute Milch hierher
geliefert werde. Auch für bessere Kontrolle werde er besorgt
sein . Bezüglich der Beschwerden , die sich auf die hiesige
Verteilungsstelle beziehen , verwies er aus die Stadtverwal¬
tung , da es ihre Sache tti etwaige Mißstände zu beseitigen.
Man solle dort diesbezügliche Klagen Vorbringen. Auf
die Versicherungen des Herrn Schmid, daß es besser
mit der hiesigen Milchversorgung werde , beruhigten sich
dre Gemüter . Die Frage der Errichtung weiterer Sammel-
und Verteilungsstellen ist noch ungeklärt ; voraussichtlich
wird wohl mit einer solchen in der oberen Stadt und
mit zwei in der unteren Stadt zu rechnen sein . Hof¬
fen wir , daß die Zusicherungen des Herrn Schmid restlos
in Erfüllung gehen , denn wir sehen nicht ein , daß die hies.
Einwohnerschaft ausgerechnet die schlechteste hier zur An¬
lieferung kommende Milch erhält . Und daß auch die Stadt¬
verwaltung nach dem Rechten bezüglich der hiesigen Milch¬
verteilungsstelle sieht ; daß dies nötig ist, diesem Eindruck
konnte man sich nach den gestrigen Ausführungen nicht
verschließen.

— Die ErHSHrmg der Eise»ba!Mtari -e für
Personen-- und Güterbeförderung soll nach einer Aeuße-
rung des preußischen Ministers Hirsch in nächster Zeit
Au erwarten sein . Ter Ausschlag werde 60 Prozent be¬
tragen.

— Beratungsstelle für Akademiker. Vom württ.
Arbeitsministerimu wurde in Stuttgart, Wilhelmsbcntz
Königstr . 78IV , Eingang Marienstraße, eine Beratungs¬
stelle für Akademiker eingerichtet. Tie Leitung hat Prä¬
sident v . Balz übernommen . Sprechstunde : Montags
von 10— 12 llhr . Tie Stelle erteilt mündliche Ans-»
kunft über die allgemeinen Fragen des betreffenden Stu-i
diums . Vorherige schriftliche Anmeldung ist geboten , da
die Beratung in der Reihenfolge der Anmeldung erfolgt.

— Wattzrraglrche Drdensaitszeichnu »ge<t. In
Mrgsburz hat sich i« den letzte« Tagen eine große Kiste
Volk Ludwigskrenze, ähnlich unseren Wilhelmskrenzen,
eingcfunde» . Weil sie nun einmal da waren, und weil
sie die letzten sind, die zur Verteilung kommen, hatman sie dann auch ausgeteilt, sodaß noch in letzterStunde einige gähnende Knopflöcher ausgefültt wer¬
den konnten . . . .
Fg Stuttgart , M DE . (Hauptau s schuß vei
Deutschen demokratischen Partei .) Gestern
nachmittag erledigte der Hauptausschuß der Deutschendem . Partei in einer Sitzung im Stadtgarten die haupt¬
sächlichen Programmpunkte der Partei für die württ.
verfassunggebende Versammlung .

'
Bezüglich der Frage,ob für den Freistaat Württemberg ein Präsident durch!

Volksabstimmung berufen werden oder ob der Minister¬
präsident auch die Funktionen des Staatsoberhaupts über¬
nehmen solle, wurde einstimmig beschlossen, daß in An¬
sbetracht des kleinen Umfangs des Landes der Ministers
Präsident zugleich die Rechte eines Präsidenten des Frei¬
staats ausüben solle . — Die Frage des Referen -»
dums wurde eingehend beraten und beschlossen, daß die
unmittelbare Gesetzgebung durch Volksabstimmung
eiligefüh. t werden solle. Auf Antrag Elsas - Stuttgart
soll sie sich auf grundlegende Gesetze beschränken . Die,
endgültige Beschlußfassung erfolgt in der nächsten Sitzung.— Eingehende Besprechungen fanden die Wünsche unserer

sh ohenzoll erisch en Nachbarn , welche die staatlich«
Verbindung

'mit Preußen lösen und eine solche mit Würt¬
temberg eingehen wollen . Beschlossen wurde, wenn eine
.Kundgebung der Hohenzollern erfolge, sie in die staat¬
liche .Geineinschaft der Republik Württemberg aufzuneh-
?men, doch hätte eine richtige Regelung bezüglich der
.früheren Staatsdomänen voranszugehen ; im übrigen
sollen berechtigte Wünsche der Hohenzollern erfüllt wer-
sken . — Ebenso wurden die staatlichen Beziehungen zu
!i>en süddeutschen Staaten , insbesondere zu Baden, be¬
raten und beschlossen , sich mit den Nachbarn über ge¬
meinsame Politik und gemeinsame Staatseinrichtungen
ans den dafür geeigneten Gebieten in Verbindung zu
Hetzen . — Das Verhältnis von Staat und Kirche in
Heiner

^bisherigen Form soll gelöst und ein gerechter, den
'Bedürfnissen und Pflichten Beider entsprechender Aus¬
gleich geschaffen werden, wobei den Kirchen die Stellung
öffentlich rechtlicher Körperschaften mit
Vermögens - und Steuerrecht gewährt werden
A)ll. — Die Fideikommisse , die Patronats-
undi Adelsrechte und alle sonstigen Rechte , wie
Fischerei -, Weid- und ähnliche Rechte sollen unentgeltlich
aufgehoben werden . — Tie Vermögensabgabe, die
angesichts der Finanzlage jeder zu leisten hat, muß in
progressiver Staffelung vor ihrer Aufhebung auch die
Mdejkommißguter erfassen. — Mit der neuen Steuer¬
gesetzgebung muß eine durchgreifende gerechteSoziali¬
sierung durchgeführt werden, wobei der schrankenlose

!Unternehmungsgewinnnicht bloß durch Kricgssteuern vor¬
übergehend, sondern dauernd scharf zu erfassen ist.
!Eingehende Beschlüsse hierüber und die sonstigen Steuern
^werden in der nächsten Sitzung gefaßt . — Ueber Ver-
!kehrsfragen , Ausnützung der Wasserkräfte und Anschluß
iWürttembergs an die großen Wasserstraßen , sowie über
zStaatsvereinfachnng wurde eingehend verhandelt . Auch
d̂arüber wird in der nächsten Sitzung beschlossen werden.

(-) Stuttgart » 11 . Dez . (Die Franzosen im
Reichsland . ) An hiesiger militärischer Stelle ist ein
Bericht von Flüchtlingen des A .- und S .-Rats in Metz
eingegangen , wonach in Metz und in ganz Lothringen
die Franzosen alle männlichen Personen internieren,
deren Eltern nicht schon vor 1870 in Lothringen ge¬
wohnt haben. Soweit bekannt, sind allein von Metz

O" Lerielrncbl.

Wo Liebe schenkt ein und Liebe trinkt aus.
Da fliegen die Engel in Scharen durchs Haus.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths - Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
In Gräfin Gerlindes Antlitz stieg eins leise Röte.

Aber sie zuckte nachlässig die schönen Schultern und
lächelte wie in leiser Schelmerei, die ihr entzückend
stand.

„Auf meine Meinung kommt es hier nicht an,siebe Frau Baronin !"
„Aber Sie wissen doch jedenfalls , wie er dar¬über denkt ."
„Nein — gar nicht ."
„Haben Sie auch keine Ahnung , warum er sich bis¬

her noch nicht verheiratet hat ?"
Wieder zuckte die Gräfin die Schultern . Dann

sagte sie lächelnd:
- uns , meine liebe Frau Baronin , ich glaube,EM Vetter hat eine sehr ernste Herzensaffäre hin¬ter srch , dre ihm vielleicht die Lust zum Heiratengenommen hat. Vielleicht, sage ich , aber hoffen wir,daß es kern ganz rettungsloser Fall ist.""

Die Baronin horchte interessiert auf.
also ein Herzensroman ist da rm Spiele?Wrffen Sre nrchts Näheres darüber ? Das ist mir na¬türlich sehr interessant ."

^ Mit einem feinen , geheimnisvollen Lächeln sah die
Gräfin rn das Gesicht der Baronin . Aber in ihrenMagen blrtzte es dabei seltsam auf.

'Mein Mann hat mir einmal eine Andeutung
Abmacht ganz vertraulich natürlich — , und ich möchtesircht darüber sprechen . Nur soviel kann ich Ihnen
Arsten — es handelte sich um eine hochgestellte
NE - Aber dre Sache siegt um Jahre zurück, undhoffe, diese Wunde wrrd vernarben.'̂ - . _ .

„Das wäre zu wünschen . Ich habe mir fast ge¬
macht , daß ein Herzensroman an seiner Ehescheu schuld
ist. Aber nun sollte er wirklich vernünftig sein ."

Wieder lächelte die Gräfin fern . -
„SW sollten ihm das selbst einmal sagen , Frau

Varvinn . Für Sie hegt er eine große Verehrung , und
vielleicht machen ihm Ihre Worte Eindruck .

"
Die gutmütigen Augen der Baronin blitzten ent¬

schlossen auf.
„Jawohl , das tue ich , das tue ich ganz be¬

stimmt . Er soll nur seine Augen anfinachen . Wahrlich,
»r braucht nicht erst in die Ferne zu schweifen , das
Nute liegt wirklich nahe genug für ihn .

"
Gräfin Gerlinde war derselben Ansicht, doch hielt

sie es für klug und gut , sich ahnungslos zu stellen,
vorauf die gute Baronin hinaus wollte . Es war
licht nötig , daß diese in ihre Karten blickte.

„Ja , ja, es gibt einige hübsche junge Damen in
Kcr Nachbarschaft . Aber das wollen wir wirklich ferne
Zorge sein lassen, meine liebe Frau Baronin ."

„Nun ja — aber immerhin — man müßte ihm
einen Wink geben. Männer sind manchmal so umständ¬
lich in den einfachsten Sachen. Und — um aus etwas
anderes zu kommen , liebste Gräfin Gerlinde , Sie soll¬
ten nun wirklich die Trauerkleider ablegen . Tun Sie
mir die Liebe an und kommen Sie Sonntag in einem
Hellen Kleide zu uns ."

Gräfin Gerlinde seufzte, als fiele ihr diese Zusage
schwer.

„Nun also — Ihnen zuliebe , Frau Baronin . Ich
weiß ja , aus Rücksicht für meine Umgebung muß ich
die Trauerlleider nun ablegen .""

„Ganz recht . Und schließlich — in den Kleidern
steckt die Trauer nicht . Wenn Sie im Herzen Ihrem
Gatten noch nachtrauern müssen , dann bedarf es der
schwarzen Kleider nicht . Aber Sie sollten sich auch
selbst dein Leben wieder zuwenden . Die Toten kann
man mit aller Trauer nicht wieder erwecken, und Sie
itud noch zu jung sich auf die Dauer vom Leben
ahznschließen. Das Leben ist doch zu schön , um es in
nutzloser Trauer zu vergeuden . Nun will ich aber
aufbrechen , meine liebste Gräfin Gerlinde . Sonntag

» also auf Wiedersehen. Und hoffentlich bringen Sie
» Grat Rainer mit ."" . _ —

"" 'Die Gräfin geleitete ihren Gast bis zu ihrem
Wogen und tauschte noch allerlei Liebenswürdigkeit«-.;!
»rit ihr ans.

Grüßend und winkend fuhr die lebhafte Baronin
davon. Gräfin Gerlinde stand noch eine Weile und
sah , in Gedanken versunken dem Wagen nach . Als sie
sich dann, umwandte , um wieder hinein zu gehen, sah
siL den Administrator Heilmann von dem Ostflügel
berüberkoimnen . Das war ein hagerer, sehniger Mann
nan ellrx , tünfzig Jahren mit eisenfesten Muskeln und
einem ungemein energischen Gesicht . Dies Gesicht Mar¬
io sonnverbrannt , daß es wie mit Leder überzogen ans-
kah . und ganz seltsam wirkten darin die wasserblaucn,
ober scharfblickenden Augen , die unter buschigen , weiß¬
blonden Brauen hervorsahen. Ein starker , blonder
Schnurrbart wirkte ebenfalls sehr hell in dem brau¬
nen Gesicht.

Er grüßte dis Gräfin höflich und ehrerbietig , aber
ohne Unterwürfigkeit , und sein Blick ruhte nicht eben
seür freundlich auf ihr.

Die Gräfin rief ihn , einem Impuls folgend , an»
„Sie haben wohl viel zu tun , Herr Administrator,

weil der Herr Gras verreist ist ?" fragte sie liebens¬
würdig , wie es sonst Untergebenen gegenüber nicht ihre
Art war . . . .

Heilmann zog seine Mütze . Aber rn fernem Ge¬
sicht zeigte sich keine Freude über die Liebenswürdigkeit
seiner schönen Herrin . Er kannte sie zu gut — viel¬
leicht besser wie sonst ein Mensch . Seit vielen Zähren
war er schon in Ramberg , und er war des Grasen
Rochus Vertranter gewesen und wußte mehr über
dessen Ehe mit Gräfin Gerlinde , ahs sonst jemand. Sern
Gesicht blieb unbewegt . ^ .. . .

„Wir schaffen es schon , gnädigste Frau Gräfin.
Und außerdem kommt der Herr Graf mrt dem Aberrd-
zuq nach Hanse." , .

Gräfin Gerlinde richtete sich rnteressrert empor.
„Woher wissen Sie das ?" .
„Ich habe von dem Herrn Grafen vor zwer Stun¬

den ein Telegramm bekommen , daß ich den Wagen nach
der Station schicken soll . Eben will ich Befehl zm«
Anspannen geben.'"



Offiziere und 6000 Mann
"
nach Nancy geschafft

worden , von wo sie weiter nach Nordfrankreich gebracht
werden sollen . Sämtliche Denkmäler sind von ihren
Sockeln heruntergerissen . Tie Denkmäler wurden soviel
als möglich zerstört . Nichtlothringcr tun gut daran W
nicht nach Lothringen zu begeben. i

H-) Stuttgart , 11 . Dez . (S chw ü le Lu ft . ) Ge¬
stern nachmittag hatten wir Flieger aus Böblingen M
Besuch / die über die Stadt Tausende von Flugblättern
«bwarfen . Darin wurden die ' Soldaten und Arbeitest
vor einer angeblichen militärischen Gegenrevolution ge¬
warnt und die Behauptung ausgestellt, man wolle Sol¬
daten anwerben , um neue militärische Verbände zu grün¬
den, die Fliegerabteilungen sollen bewaffnet ins Würt-
temberger Land gesetzt werden . Plakate wurden herum¬
getragen , die vom „roten Soldatenrat " unterzeichnet

swaren, worin die Aufforderung zum Besuch einer Ver¬
sammlung stand, in der unter anderem auch der frühere
Kriegsminister , Schreiner , der der Spartakusgruppe an-
gchörk , sprach. Daß an den im Flugblatt aufgestellten

^Behauptungen kein wahres Wort war , ist nicht zu
zweifeln. Das Postamt war zur Sicherheit auf Ersuchen
des Generalkommandos militärisch besetzt worden. '

l ^ -) Pforzheim, 11 . Dez . (Vom Edelmetall¬
gewerbe . — Untreue .) Die Pforzheimer Bijouterie-
Fabriken arbeiten zu einem kleinen Teil wieder, nach¬
dem es gelungen ist, von Berlin etwas Rohmaterial
hereinzukriegen . Die Reichsbank in Pforzheim hat Gold
für Auslaudsgeld - und Doublewaren für In - und Aus¬
land ausgegeben . — Der in einer Bijouteriefabrik in!
(Pforzheim beschäftigte Geschäftsführer August Lehmann
sstahl aus seiner Arbeitsstelle sür 10000 Mk ., nach weiterer
Wahrscheinlichkeit für 40000 Silbermünzen und schmolz
Me gegen Verbot ein. Er wurde dafür zu einem Jahr,
!vier Monaten Gefängnis verurteilt.

sj Was jetzt alles gestohlen wird . Beim Ab-
(tWken eines bayerischen Feldartillerie - Regimmts merkte
man erst , daß die ohne Aufsicht mstassenen Gestbükkästen
sin Oberen singen FOA . Nürtingen ) erbstdMn ' MV
seine größere Anzahl Waffen und Munition gestohlen
(worden sind. — Dem General einer in Plull in gen
aufgelösten Infanterie -Brigade ist ein wertvolles neues
Scherenfernrohr abhanden gekommen . — Aus der Turn¬
halle in Herrenbera. wo Militäraut laaert . wurden

Garrweiler.

Mevvkverff Gewehre/ Teppiche und Schuhwert geMywn.
Jüngere Burschen find als Täter bekannt . — Der
Landsturmkontpagnie in Ealw wurde aus einer Scheuer
ein Ochse gestohlen. — Ausl dem Durchmarsch durchs
Haiterbach (OA . Nagold ) ist einem westfälischen
Anft .-Regt . ein Maschinengewehr mit Munition gestohlen^
worden . ' ' '

Eine vernünftige Anffaffnng feiner Aufgabe
hat der Soldatenrat in Günzburg a . Donau . Er
macht folgendes bekannt : 1 . Ter Soldatenrat Günzburg
ist lediglich ein Kontrollorgan in rein militärischen An¬
gelegenheiten. Tie Zivilbehörden unterstehen weder der
Kontrolle noch den Maßnahmen des Soldatenrats . Das
Gegenteil käme einer Militärdiktatur gleich, die wir
verabscheuen. 2 . Ter Soldatenrat Günzburg dient nur!
zur Aufrechlerhaltung der Ordnung . Er ist keine poli¬
tische Einrichtung und wird nie politischer Agitation
Vorschub leisten. Deshalb lehnen wir das Tragen roter
Armbinden ab. Sie sind nicht nötig , denn jeder Soldat
kennt feinen Soldatenrat . Ter Soldatenrat fordert!
sofortige Einberufung der bayerischen Landesversamm¬
lung und bayerische Männer an Bayerns Spitze.

Explosion. Zwischen Ek'holsheim und Lingols-
heim bei Straßburg ist am Sonntag vormittag ein
Munitionslager in die Luft geflogen ; spielende Kinder
sollen die Explosion verursacht haben. Der gewaltige
Knall machte sich weit ins Hanauerland .bemerkbar.

WTV . Haag , 12 . Dez. Im Laufe der allgemeinen
Debatte in der zweiten Kammer erklärte der freisinnig de¬
mokratische Abgeordnete Marcha st, daß er die vorgestern
von der Regierung abgegebene Erklärung über den Durch,
mapsch der deutschen Trupvenund den Aufenthalt des
früheren deutschen Kaisers für ausreichend halte . Seiner
Ansicht nach habe die Regierung nicht anders handeln kön¬
nen als sie tat. Er sprach als seine Ueberzeugung aus,
daß die Annexion eines Teiles der Niederlande nur nach
einem neuen Krieg werde stattfindcn könne.

WTB . Berlin, 12 . Dez . Die Deutsche Vaterlands
Partei zeigt ihre Auflösung an.

' Berlin , 12 . Dez . Im Kongreßsaal des Reichskanz¬
lergebäudes wurden gestern Abend die Vertreter der 4.
Gardeirifauterie - Division durch den Volksbeauftragten Ebert

für die Republik verpflichtet. Die anderen Volksbeauf¬
tragten und der Kriegsminister wohnten dem Akt bei . Die
Soldatenräte der deutschen Jägerdivision und des Inf . -
Regiments 189, die gestern in Berlin einzogen , .erließen eine
Erklärung, der zufolge sie und alle ihre Kameraden treu
zur Regierung Ebert Haase stehen , die sie nach allen Kräf¬
ten unterstützen wollen, um Ruhe und Ordnung im Lande
aufrecht zu erhalten.

WTB. Bern, 12 . - Dez . (Schweiz. Dep . Ag.) Der
Bundcsratwählte zum schweizerischenBundespriistdenten
de« BuudeSrat Gustav Ador aus Genf (Geb . 1847 ),
Chef des Departements des Innern . 39 Stimmen fielen
auf Bundesrat Müller aus Bern.

WTB. Trier, 12 . Dez . Die deutschen Delegierten
dex Waffeustillstaudskommissionsind nunmehr sämtlich
in Trier angekommeu . Nachdem gestern Morgen Staats¬
sekretär Erzberger mit etwa 30 Personen und deren Beglei¬
tern von Berlin kommend im Hotel „Zur Post* abge¬
stiegen war, kamen gestern Nachmittag um 5 Uhr die deut¬
schen Delegierten von Spaa, unter ihnen General von
Winterfeldt, an . Letztere wohnen im . Domhotel *

. Es
sind viele Personen . Bei ihrer Ankunft war der Haupt¬
bahnhof durch amerikanisch : Truppen abgesperrt. Sowohl
die Kommissionsmitglieder im .Domhotel * als die im
Hotel „ Zur Post * sind strengstens interniert . Niemand
hat zu ihnen Zutritt . Die Vertreter der Alliierten sind
noch nicht angekommen . Heute wird Marschall Foch in
Trier eintreffen.

WTB . Haag , 12 . Dez . Wie „ Het Vaterland* meldet,
ist dir frühere deutsche Kaiserin in Amerongena« einem
Herzleiden sehr ernstlich erkrankt . Ein Berliner Arzt
wurde telegraphisch nach Amerongen berufen.

WTB . Kiel, 12 . Dez Das englische Linienschiff Her¬
cules mit der Mariuekommisfiou der Entente an Bord
ist in Begleitung von Zerstörern gestern Abendim Kieler
Hafeueingelaufen.

WTB. Danzig, 11 . Dez . Die beiden englischen Hilfs¬
kreuzer Coventry und Centaur haben heute vormittag den
Dauziger Hafeuverlassen . Zu gleicher Zeit traf der be¬
rühmte Hilfskreuzer Möwe von Libau kommend mit Trup¬
pen und Flugzeugen an Bord im Hafen von Neufahrwasser
ein . Morgen werden größere Transporte der deutschen
Truppen aus Finnland erwartet.

Druck rmd Bsri «g ver W . Rieker 'scheo Buchdruckerei Altensteio

Für die Schriftleitung verantwm tlich: Ludwig L äuk.

MM-

Am !

Samstag, den 14 . Dez . , nachm. 2 Uhr
verpachtet die Gemeinde ihren

Sägtaganteil
an der Kohlmühie und den

Ertrag von ea . 36 sr Wäfserungswiesen
m Ziusbachtal für das Jahr LStS, auf hiesigem Rathaus, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderat.
Nagold.

Wegen Kohlenmangels werden die Kassenständen der

Sbermspslege Md SdmNtrsMkaffe
wie folgt vorläufig festgesetzt:

vormittags 1z9—12
nachmittags 1—4^

Samstags - Nachmittags bis 3 Uhr.

M

r

Alteusteig. T

Z« paffende« Wei-mchlsreschenken einpsehle : «
G

Kinderkapuzen und Hauben , T
schwarze Chenillen-Faeon für Frauen A

Damenkragen schwarz u . weiß ^
und Kinderkragen , G

d Halsrüschen , Droschen und Halsketten A
d farbig und schwarz M

^ Haarspangen und Kämme , Seiden- und ^
W Gummibänder . V
H Herrenbrüste, Kragen , Kravatten D

G und Hosenträger , T
^ Kinder - und Arbeiterschürzen ^

8 G. Strobel. 8
« » » » » « » « « » > « « « » « » « « « » » « « »

Ainderspielwaren
G

d uameutlich:

Dampfmaschinen nnd Anhängemodelle,
Elektro - Motoren , Automobile , Eisenbahnen,

Wrrkzrngkastrm , Laubsägegarnikurrn , Festungen,
Knaben -SchieUport , Gewehre u . Pistolen , Helme, Säbel
Mundharmonikas , Trompeten , Trommeln , Soidaten -Garnikuren etc.
irr größter Auswahl billigst bei

E. W . Lutz Nachfolger
Srip Bühl« j> .. « Uenfteig.

» « ssavaasaaaaaoaa»
Gme , schkkibfLhige

Briefpapiere
und

Briefumschläge
sowie

Kanzleipapiere
liniert «nd »«liniert

Amtsumschläge
in guter Qualität

Briefmappen
j» Füllungen mit prima

Briefpapier und Umschlägen

BrieWier-Schachteln
(Kassetten)

und gediegener Answahl
empfiehlt die

S. W - WWInz
M Wb«

I Die Stücke - er

Achte« AkieOllltihe
sind bei uns eirrgctroffeu.

Wir ersuchen die Erwerber solche an unserem Schalter
in Empfang zu nehmen.

Handwerkerbank Alteusteig.
Kaffenstnnden : 8 bis l2 und 2 bis S Uhr.

Fensterleder
gute Qualität , empfiehlt I . Wurster.

Das schönste Weihnachtsgeschenk ist ein
gutes Buch!

Eine schöne Auswahl Bücher sür Erwachsene und die Jugend empfiehlt
die W . Rieker ' fche Buchhandlung in Alteusteig.



Rotes Kreuz.

Ausverkauf der Abteilung
für Handfertigkeitsunterricht.

Infolge Auflösung der Reseroelazaretts werden am

Smtaz. de» ls. nsd Montag, de» l«. Dez. isi«
im Heh'sche« ^ aale

von 11 bis 4 Uhr
fettige und halbfertigs Verwundetenarbeiten, sowie sämtliches Material,
Vorlagen und Handwerkszeug verkauft , darunter ei« Brermapparat mit
3 Platinstifte . Liebhaber sind freundlichst eingeladen.

Die Vorsitzende:
Frau Negierungsrat Kommerell.

Edelweiler.

Altenfteig.
Verloren

ing aus der Straße Nagold -Alten-
steig eine weiße Wolldecke.

Der rcdl. Finder wird gebeten,
dieselbe abzuaeben bei Albsrt Lnz,
Metzserei ««d Wirtschaft.

LoäesatMige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung , daß unser lieber Bruder und Schwager

Fritz Theurer
Mährer im Meldarrillerie Regt . SS8

J «h . des Eis. Kreuzes 2. Kl . u . der Silb . Berd . -Med.

am 18. Okt . im Alter von 23 Jahren im Felde sein junges
Leben lassen mußte.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Geschwister.
Der Trauergottesdienst findet am Sonntag , den 15.

Dez. in der Kirche in Pfalzgrafenweiler um 2 Uhr statt.

L . jrik , Altensteig
empfiehlt zu passenden Weihnachts¬
geschenken : !

Seidenstoffe
Seidenbänder
Damenkragen
Kinderkragen
Halsrüschen
Broschen
Einkauftaschen
Arbeiterschürzen
Knöpfe

für Herren - u . Dameskleidang

Perlmutterknöpfe
Kragenknöpse
Druckknöpfe
Gummibänder
Aufnähsohlen
Lederriemen
Schuhnestel.

Bösirrgen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die mir während der
Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres lieben Gatten und Vaters

Michael Kaupp
erfahren durften, sowie für die zahl¬

reiche Begleitung zu seiner letzten
" Ruhestätte von hier und auswärts

sagen Herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Zwerenberg.

>W
ffllg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, dis wir
bei dem Verluste unseres lieben Sohnes , Bruders und
Bräutigams

UM. 3oh . Jatzrracht
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Beteiligung an der
Trauerfeier und die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Hornberger, sagen herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Eltern:

Ioh . Gg . Faßnacht mit Frau.

Gimmersfeld.

W Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von nah

und fern, die uns bei dem Heldentods unseres lieben , unver¬
geßlichen Sohnes , Bruders , Schwagersund Onkels

3akob Frey
Unteroffizier

entgegengebracht wurden, sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Schmid und den erhebenden Gesang des

Herrn Hauptlehrers Buchfink mit seinem Kirchenchor sagen
innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Vater;

Altensteig.
Ruhige , kleine Familie sucht

2 bis 3 Zimmer- Simmersfeld.

H -Z kl

Schriftliche Angebote unter H an'
die Geschäftsstelle . !

j MsNSdrhen
für Küche und Haushalt

gesucht.
Frau Rich . Gerstner
Pforzheim , Gsethestr. 14.

Ioh . Georg Frey
Nesweiler.

Gesucht

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem langen Leiden
und dem Hinscheiden unseres geliebten
Sohnes , Bruders , Schwagers , On-
kels und Neffen

3oh . Gg . Schaible
M für die zahlreiche Lsichenbegleitung,

für den erhebenden Gesang des Herrn
Hauptlehrers Buchfink mit dem Kir¬

chenchor und mit den Schülern , für die vielen Kranzspenden,
die Rede des Herrn Schultheiß Metzger bei der Kranz¬

niederlegung im Namen des Militäroereins und besonders

auch für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Schmidt

sagen wir innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Mutter:

Barbara Schaible Witwe.
wird ein

Breiteuberg.

Egsuhausen.Danksagung.
Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten für die ehrende und überaus zahlreiche Beteiligung
bei dem Trauergottesdienst meines geliebten Gatten unseres
guten Vaters , Bruders , Schwagers , Vormunds und Onkels

Georg Adam Mast
Laudsturmmaun i« einem Landw . Inf . Regt.

Ganz besonderen Dank noch für die trostreichen Worte des

Herrn Geistlichen, dem Herrn Lehrer für die Leitung des

Gesangs und dem Damenchor.
Die trauernden Hinterbliebenen

bis Weihnachten nicht unter 16 I . ' A

3 . Rexer z . Adler.

Alteasteig.

Röslespapier
Blumendraht
Rosenlaub
Krepp -Papier
Glanzpapier

zur Herstell««;', vo« Fähnchea

Topfhüllen

w . Risk-r'sch - Buchh.

Geschäfts -Eröffnung.
Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung zur

gefl . Kenntnis, daß ich vom Heeresdienst entlassen bin u . mein

Sattler- MdTapeziergeschäft
wieder eröffne . Es wird mein Bestreben sein, meine Kund¬

schaft stets zufrieden zu stellen und bitte das mir früher

entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin schenken zu wollen.

Hochachtungsvoll

Georg Rarsch
Sattler und Tapezier.Magdalene Mast

mit ihren Kindern.
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